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Auſchlutßz Nr. 158.

Deutſchlands Ein und Ausfuhr.

Der ſoeben veröffentlichte Band 61 N. F. der vom
Kaiſerl. Statiſtiſchen Amte herausgegebenen Reichsſtatiſtik
pro 1891 behandelt die Einfuhr und Anusſuhr im deutſchen
Geſammt-Eigenhandel und Spezialhandel ſowie die Durch
fuhr nach Herkunfts- und Beſtimmungsländern. Der Spe-
zialhandel umfaßt bekanntlich bei der Einfuhr den Eingang
um Konſnum, i. e. in den freien Verkehr direkt oder von
iederlagen, bei der Ausfuhr den Ausgang aus dem freien

Verkehr einſchließlich der behufs Steuervergütung unter
ne e ansgeführten Artikel wie Branntwein, Tabak,

ucker c.
Der Geſammt-Eigenhandel dagegen begreiſt bei der

Einfuhr und Ausfuhr den Eingang in den freien Verkehr
und auf Niederlagen ſammt Veredelungsverkehr und den
Ausgang aus dem freien Verkehr und von Niederlagen ein-
ſchließlich des Veredelungsverkehrs.

Die beſondere ſtatiſliſche Behandlung des Veredelungs-
verkehrs hat inſofern ihre Schwierigkeiten, als hierbei ünr
ein Theil der in Deutſchland der Veredelung nmnterzogenen
Artikel heransgehoben wird, während ein anderer Theil im
Spezialhandel untergebracht iſt. Es werden nämlich die
der Zollpflicht unterliegenden, zur Veredelung beſtinimten
Güter wie Güter des Niederlageverkehrs behandelt, ledig
lich deshalb, weil ſie zur Sicherung des geſtundeten Zolles
bis zur Wiederausfuhr unter Zollkontrolle gehalten werden,
während die zollfreicn Artikel, wie z. B. Rohbaumwolle,
ohne weitere Kontrolle zum freien Verkehr zugelaſſen und
ſodann auch im veredelten Zuſtande, z. B. als Garne oder
Webfabrikate, als aus dem freien Verkehre ſtammend aus-
geführt werden.

Der Werth der inländiſchen Arbeit der unter Zoll
kontrolle ſtehenden Güter des Veredelungsverkehrs iſt dem
nach dem Spezialhandel, wohin er eigentlich gehört, nicht
zugerechnet. Es wäre daher beim Veredelungsverkehr zu
unterſcheiden zwiſchen dem eigentlichen Veredelnngs- oder
Reparaturverkehr und dem nneigentlichen Veredelungs oder
Bearbeitungsverkehr zum Export.

Wenn beiſpielsweiſe von Belgien nach Aachen eine
Maſchine geſendet wird, um da reparirt und ſodann ſofort
wieder nach Belgien, an den urſprünglichen Abfender, ver

ſchickt zu werden, ſo gelangt dieſe Maſchine eigentlich gar
nicht in den deutſchen Handel und braucht alſo auch nicht
im Spezialhandel zu erſcheinen. Wenn jedoch eine deutſche
Färberei engliſche Banmwolltücher aus England auf feſte
Rechnung kauft, um ſie zu färben und ſodann wieder weiter
zu verkanfen, etwa nach Jndien, ſo liegt hier ebenſo ein

Spezialhandel vor, wie wenn eine Spinnerei amerikaniſche
Rohbanmwolle kauft, zu Garn verſpinnt und dieſes Garn
an die Schweiz weiter verkauſt.

Jn erſterem Falle bleiben die engliſchen Baumwoll-
tücher, weil zollpflichtig, unter Zollkontrolle, im zweiten
Falle aber gelangt die Rohbaumwolle als zollfrei ſofort in
freien Verkehr.

Jmwerhin aber iſt es ſchwierig, die Größe des An-
theils am Werthe der unter Zollkontrolle veredelten Waaren
zu ermitteln, ſo daß die ſtatiſtiſche Darſtellung derſelben
im Spezialhandel bisher unterbleiben mußte.

Nachdruck verboten.

Ludwig Devrient.
(Geſtorben 30. Dezember 1832.)

Von Panl Schlenther.
Die banlichen Veränderungen, denen die junge deutſche

Kaiſerſtadt während der letzten zwanzig Jahre unterworfen
eweſen iſt, haben auch einen der ſchönſten und denkwürdigſtenPlage Berlins beinahe ganz umgewandelt. Noch bis vor

Kurzem trug der Gensdarmenmarkt den Charakter der Zeit
deſſelben großen Königs, der dort die beiden prachtvollen
Kirchthürme errichten ließ. Und das Schinkel'ſche Schau
ſpielhaus dazwiſchen ſah in dieſer friedericianiſchen Umgebung
faſt nenumodiſch aus. Jeht ſind faſt alle Privatgebände,
die den viereckigen ehemaligen Marktplatz umgaben, dahin,
und nur an der Ecke der Franzöſiſchen und Charlotten-
ſtraße ſteht noch ſolch alter, würdiger Zenge entſchwundener
Geſchlechter. Nach alter Bangewohnheit führen von der
Straße her ein paar Freiſtufen zur Hansthür empor, und
rechts unten wohnt jetzt, der Zukunſt das Zeitmaß gebend,
ein Uhrmacher, unten links aber ſieht es ans wie die Ver
gangenheit. Wie vor ſechszig Jahren ſtehen dort ſchlichte
Tiſche, ſchlichte Stühle, und an den ſchlichten Wänden hängt
das Bild des ſchlichten Königs
den man über ſeinen Söhnen und
vergeſſen hat.

Zuweilen geht es noch ſcharf und luſtig her in dieſen
Ränmen; denn in den Gläſern, den Flaſchen, die dieſe
Tiſche beſchweren, quillt noch derſelbe Edelwein, an dem
einſt hier bei Lutter und Wegener ſo manche Nacht hin-
durch zwei wüſte Zecher ſich die ſeltſamen Köpfe erhitzten.
So wunderliche Nachtgeſtalten finden ſich dort freilich nicht
mehr zuſammen. Jm benachbarten Schauſpielhauſe die
königlichen Künſtler ſind meiſt korrekte und ſolide Eheleute,
die daheim ihr warmes Abendbrod erwartet, und die keiner
Anfenerung bedürfen.

Will man noch von dem alten Geiſt dieſes Wirthshauſes
einen Hauch verſpüren, ſo muß man ſich trotz lockendſten
Lafiltes nicht in der Kyeipe ſelber niederlaſſen, ſondern man

riedrich Wilhelm III.,
nkeln ſo ziemlich ſchon

Halle, Donnerstag 22. Dezember 1892. 184. Jahrga

Was mun den Antheil der einzelnen Länder betrifft,
mit welchen wir in Handelsbeziehnugen ſtehen ſo nimmt
e ren die erſte Stelle in der Einfuhr und Aus-
uhr ein.

Wir verkauſten 1890 nach England ſür 705 Mill.
Mark Waaren und im Jahre 1891 für 696 Mill. Mark,
alſo um 9 Mill. Mark weniger als im Vorjahre. Wir
erhielten von Großbritannien im Jahre 1890 für 640 und
im Jahre 1891 für 677 Mill. Mark Waaren. Die Ein-
fuhr betrug 15 pCt. der Geſammteinfuhr, die Ausfuhr aber
mehr als 20 pCt.

Nach der engliſchen Statiſtik (Dngland Trade) be-
trug der Einfuhr-Werth deutſcher Waaren nach Groß-
britannien im Jahre 1890: 26 Mill. Lſtrl. 530 Mill.
Mark und im Jahre 1891: 27 Mill. Lſtrl. 550 Mill.
Mark. Die Ansfuhr von England nach Deutſchland be
trug nach engliſcher Statiſtik im Jahre 1890: 30 Mill.
Lſtrl. 622 Mill. Mark und 1891: 30 Mill. Lſtrl.
612 Mill. Mark.

Die deutſche Ansfuhr nach England iſt nach der
deutſchen Statiſtik höher bewerthet als die Einfuhr Eng-
lands aus Deutſchland nach Englands Trade, was davon
herkommen dürfte daß wir viele Güter nach England
ſchicken, die dort garnicht in den engliſchen Einfuhrhandel
gelangen ſondern in einem engliſchen Hafen ſoſort um-
ſpedirt und weiterverſchifft werden.

Die zweite Stelle in der Einfuhr nimmt Oeſterreich
Ungarn ein. Wir bezogen von dieſem Lande i. J. 1890 für
598,5 Mill. und i. J. 1891 für 598,8 Mill.
Waaren. Jn unſerer Ausfuhr nimmt OeſterreichUngarn
erſt die dritte Stelle ein, indem die aus Deutſchland dort-
hin verſandten Güter im Jahre 1890 einen Werth von
351 Mill. und im Jahre 1891 einen ſolchen von
348 Mill. hatten. OeſterreichUngarn führt dabei viel
mehr Waaren nach Dentſchland aus, als es davon erhält.
Nach der öſterreichiſchen Handelsſtatiſtik belief ſich ſogar
der Handelswerth der Ausfuhr aus Oeſterreich nach Deutſch
land 1890/91 auf 498,8 und 472,4 Millionen Gulden

(à 1,70 832,6 und 802,7 Mill. und der Ein-
fuhr-Werth aus Deutſchland nach Oeſterreich- Ungarn auf
390,8 und 377,4 Mill. Gulden oder 664,4 und 641,6
Mill. Die hier vorgebrachten Werthe ſind aus dem
Grunde höher. als die in der deutſchen Statiſtik berech
neten, weil OeſterreichUngarn viele namentlich zolkfrete

Waaren angeblich aus Deutſchland erhält oder dorthin
ausführt, die jedoch nicht in den Eigenhandel Deutſchlands
übergehen, ſondern nur tranſitirt werden. Daſſelbe Ver-
hältniß findet bekanntlich für unſere Statiſtik bezüglich der
Waaren aus und nach Belgien und Holland ſtatt.

c ekkeh
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer arbeitete geſtern Vormittg mit dem
Chef des Civilk'binets und erkheille ſpäter noch eine pri-
vate Audienz.

Jn der freiſinnigen Preſſe, namentlich dem Blatt
des Herrn Richter, wird Tag für Tag die nahe Anf-
löſung des Reichstags in ſichere Ausſicht geſtellt. Es
kann ja ſein, daß dies zutrifft, obwohl man daran noch
begründete Zweiſel wird hegen dürſen. Offenbar ſeht man
in freiſinnigen Kreiſen ganz überſchwängliche Hoffnungen

muß zwei Treppen höher ſteigen, wo der alte Geheimrath
Karl Werder wohnt, der vor einigen Tagen ſechsundachtzig
Jahre geworden iſt und den „alten Devrient“ noch gekannt
hat; der weiß zu erzählen. Aber er erzählt uns nicht von
jenen wilden Nachtgelagen, die Ludwig Devrient unten bei
Lutter und Wegener mit E. T. A. Hoffmann, dem Teufels-
hoffmann, gefeiert hat, ſondern er erzählt uns lieber von
ſeinem Shylock, ſeinem Fallſtaff, ſeinem Franz Moor,
ſeinem Richard III.. Jm Grunde freilich war es ganz der-
ſelbe, der ſich bei Luiter und Wegener an Champagner be-
rauſchte und der nebenan im Schanſpielhanſe die Geſtalten
Shakeſpeare's ſchnf, und ohne den einen hätte es wohl nie
den andern gegeben.

Genie paart ſich leider faſt ſtets mit Leidenſchaft.
Und wo eine Leidenſchaſt vorhanden iſt, läßt ſie ſich nicht
auf die Kunſt einſchränken. Sie bemächtigt ſich auch des
Lebens. Wer ſo tief in die Abgründe des menſchlichen
Lebens einzugreifen wußte, wie Ludwig Devrient, bei dem
ſind dieſe Abgründe eine Lebensgefahr. Und der große
Schanſpieker iſt Zeit ſeines Lebens in Gefahr geweſen.

Als er am 15. Dezember 1784 in Berlin geboren
wurde, hatten ſeine Eltern bereits erwachſene Söhne, an
welchen die beſte Kraft ihrer Erziehnng verbraucht war.
Die Mutter ſtarb, bevor an des kleinen Ludwig's Erziehung
überhaupt gedacht werden konnte. Der Vater war ein ab-
genutzter Mann, der ſeinen weitverzweigten kaufmänniſchen
Geſchäſten nachging und ſein Kind einer Wirthſchafterin
anheimgab. So kam es zu thörichten Knabenſtreichen,
abenteuerlichen Fluchtverſuchen und in der Schnle lanſchte
der Taugenichts nur den Werken der Dichtung, die ſeine
Phantaſie auregten. Da galt es denn, den kleinen Unhold
in ſtrenge Zucht zu geben, weit weg vom Loiterleben,
weit weg aber auch von den Werken der Dichtung. Zuerſt
unter die väterlichen Handelsartikel, dann ſogar nach Pots-
dam zu einem Poſamentier in die Lehre. Aber plötzlich
machte der junge Burſch' ſich eines Tages wieder auf die
Beine und verſchwand. Er ging unter die Soldaten, wurde

lange aus. Sein Bruder löſte ihn los, nahm ähn mit nach
Kanonier. Aber auch die militäriſche Zucht hielt er nicht
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auf Neuwahlen unter dem Zeichen der Militärreorganſ'a
tion. Worauf man dieſe eigentlich gründet, iſt uns cht
recht erſichtlich. Die Erſatzwahlen, die in jüngſter Z it,
ſchön unter der Einwirkung der Militärvorlage ſtaitgeſun
den, z. B. die in Löwenberg und Arnswalde, haben den
Freiſinnigen bittere Enttänſchungen bereitet. Wir glauben,
auch allgemeine Wahlen unter den gegenwärtigen Umſtän-
den würden den Wind keineswegs in die Segel der Frei
ſinnigen treiben!

Das r wird bei Wiederbeginnſeiner Sitzungen die in Zuſammenhang mit der Steuer
reform nothwendig gewordene neue Wahlordnung ſicher
vorfinden. Wie wir zuverläſſig hören, iſt in dem Entwurß
von einer prinzipiellen Aenderung der Grundſätze, auf denendie bisherige Wohlord rung bernhte, nicht die Rede, was

wohl auch niemand ernſtlich erwartet hatte. Die Ein-
richtung der drei Wählerklaſſen nach dem Maße der Steuer
leiſtung bleibt beſtehen, dabei bezweckt aber das neue Wahl
geſetz, einer erheblichen Verſchiebung in der Wahlberechti-
gung, wie ſie die Folge der neuen Steuergeſetze ſein würde,
vorzubeugen. Eine der weſentlichſten neuen Vorſchläge, die
in der That viele Bedenken einfach beſeitigen würde, iſt
die Beſtimmung, daß nicht, wie bisher, nur die directen
Staateſteuern, ſondern ſämmtliche öffentliche Ab
gaben, Staats, Provinzial-, Kreis-, Communalſteuern,
zur Grundlage der Eintheilung der Wähler-
k laſſen gemacht werden.

Ein beſtimmter Tag für den Wiederbeginn der
Sitzungen des Abgeordnetenhauſes iſt bisher nicht feſt
geſetzt, da die Anberaumung der Zeit und Tagesordnung
für die erſte Sitzung im neuen Jahr dem Präſidenten über
laſſen worden war. Das Abgeordnetenhaus wird aber,
wie man hört, zum 10. Jonuar, gleichzeitig mit dem Reichs
tag, wieder einberufen werden, und zwar zur erſten Be
rathung des Geſetzentwurfs über die Beſſerſtellung der
Volksſchullehrer. Alsdann wird ſoſort zur Etatsberathung
geſchritten werden.

Durch die Bläkter geht aus der „A. N. K.“ die Meldung,
ein zum Herzog von Ratibor nach Nanden beruſener hervor-
ragender Arzt dabe davon abgerathen, aß der langiährige Prä-
ſident des Herrenhanſes ſich jemals wieder parlamentariſch be-
ſchäftige; es werde alſo über kurz oder lang eine Neuwahl für
das Präſidium des Herrenhauſſes ſtottfinden müſſen. Mit Be-
zug bieranf rfährt die „Nordd. Allg. Zta.“, daß obige Annahuen
durchaus willkürtich ſeien. Der Herzög von Ratibor hat aller
dings in nach Berlin gerichteten Briefen ſeine Ueberſiedelung
zur Zeit noch nicht für räthlich bezeichnet. da er ſich noch im
Gehen behindert fühle; im Uebrigen aber hat ex nach wie
vor und imaunsgeſest alle ihm überſandten Schriftſtücke ooll-
zogen,

Es wird beſtätigt, daß das Abſchiedsgeſuch des ſpaniſchen
Votſchafters Grafen Bannnelos angenommen iſt. Als ſeinen
vorausſichtlichen Nachſolger nennen Madrider Telegramme den
Geſandten Lopez Mendez Vigo. Die Angabe iſt richtig; es blei
ben blos noch die Verhandlungen mit unſerer Regierung über
die Genehmigung dieſes Vorſchlages,lan der man in Madrid nicht
zweiſelt, zu erledigen. Grif Räscon, der zuerſt für, Berlin ins
Auge gefaßt worden war, wird vorausſichtlich nach Rom ent-
ſendet werden. Mendez Vigo hat die diplomaliſche Carrière
anf der ganzen Stufenleiter durchgemacht er bat als Attachs
und Legationsſekretär mehreren Geſandtſchoften angehört, war
dann nacheinander Unterſtagtsſekretär im Miniſterium des Aus-
wärtigen und Geſandter beim Vatikan und in Liſſabon. Dein
wwaniſchen Parteileben zeitlebens fern, iſt er unter allen wechſeli
den Miniſerien im Amt geblieben.

Die Commiſſion für die zweite Leſung de

Nußland und bewirkte dann die Verzeihung des Vaters.
Aber es dauerte nicht lange, und Ludwig Devrient ſtand
vor der Entſcheidung ſeines Lebens.

Jn Leipzig ſah er den genialen Ochſenheimer ſpielen.
Das zündete das trieb zur Nacheiferung. Devrient ging
zur Bühne. Jn einem Thüringiſchen Neſt debütirke er
1804 in der Braut von Meſſina. Er war erſt zwanzig
Jahre alt. Noch konnte alles aus ihm werden. Seine
Jugend drängte ihn zunächft zu Liebhaberaufgaben, in deuen
er mißfiel. Auch dieſes Künſtlers Wallen begann mit Miß
erſolgen. „Die Liebe auf dem Theater überlaſſe ich au
deren Leuten“, ſagt er ſpäter. Seinen erſten großen Erfolg
hatte er im Charakterſache, und fortan wurden die böſen
Väter und geprellten Vormünder im Kotzebne'ſchen Geure
ſeine Spezialität. Jn dieſen Rollen ſah ihn Anſchütz, der
ſpätere Stern des Wiener Burgtheaters, 1806 in Leipzig.
Er ſchildert Devrients damalige äußere Erſcheinnng: Dieſen
maieriſchen Kopf, mit dem weichen, glänzenden ſchwarzen
Haare, mit dem ſcharf geſchnitlenen und doch ſo edlen
Profile, mit den glühenden und doch ſo klaren ſeelenvollen
Augen. Er bewundert den geiſtigen Ausdruck im Geſpräch,
das zwiſchen Rieſenphantaſien und Kindertändeleien in
ewiger Sprunghaſtigkeit wechſelte. Noch mehr aber be-
wunderte er ihn auf der Bühne, die dieſem in pythiſcher
Begeiſterung ſchaffenden Genins bald würdigere Aufgaben
bieten ſollte. Nachdem er einige Jahre lang in Breslau
Triumphe gefeiert hatte, ſragte endlich ſeine Vaterſtadt
nach ihm.

Der flüchtige Kaufmannslehrling von ehedem ſollte als
Nachfolger des berühmten Jſfland heimkehren. Jffland,
der das königliche Theater leitete hatte ſich ſo lang er
ſelbſt in ſchanſpieleriſcher Kunſt ſtand, vor der Nebenbuhler-
ſchaſt des jüngeren Genoſſen gefürchtet, er hatte ihn fern
gehalten. Als er aber auf dem Sterbebette lag, empfahl
er, von der Sorge um ſein Theater bewogen, zum Erſatz
keinen Würdigeren als Ludwig Devrieut, der ſo im eigent
lichſten Sinne des Worts ſein tünſtleriſcher Erbe wurde
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dentſchen vürgerlichen Geſetzbuchs hat ihre Berathungen
der bevorſtehenden Feiertage wegen unterbröchen und wird
erſt gegen Mitte Januar nächſten Jahres wieder in Berlin
ßzuſammeuntreten. Viele Mitglieder der D. ſind

ereits von Berlin in ihre Heimath abgereiſt.
Seit einiger Zeit ſchön zirkulirte in Wiener Adels

kreiſen das Gerücht, daß Fürſt Bismarck Anfang des
neuen Jahres zu längerem Aufenthalte nach Fiume reiſen
werde, um dort als Gaſt des Grafen Hoyos, des Schwieger
vaters des Grafen Herbert Bismarck, zu verweilen. Fürſt
Bismarck hat nun, wie man der „A. R.K.“ mittheilt, die
wiederholte Einladung des Grafen Hoyos angenommen und
will die Reiſe autreten, ſobald die Witterung günſtiger geworden. Eine mehrtägige Raſt in Wien iſt von den Junſten

Die für den heutigen
in Ausſicht genommen.

Eigener Drahtbericht.
Donnerstag angekündigte Vollſitzung des Bundesraths
wird ſich im Großen und Gauzen nur mit Erledigung
von Eingaben zu beſchäftigen haben. Es iſt wohl die Ab-
ſicht, eine Anzahl rückſtändiger Gegenſtände noch vor Ab
lanf des Jahres zum Abſchluß zu bringen. Von neuen
Vorlagen ſei erwähnt ein Geſetzentwurf für ElſaßLoth-
ringen, betreffend die Gewerbeſtenereinſchätzung, über deſſen
ghäftuich. Behandlung Beſchluß gefaßt werden dürſte.
Ein wichtiger Gegenſtand der Tagesordnung betrifft den
Beſchluß über den Antrag der Ausſchüſſe für Zölle und
Steuern und Handel und Verkehr, betreffend die
ziehung der aus Zucker und Honig hergeſtellten Meths
zur Vranuſtener. lles Uebrige iſt unerheblich. Erſt in
der zweiten Januarwoche wird der Bundesrath ſeine Ar
beiten wieder aufnehmen.

Eigener Drahtbericht. Der Verkheidiger Ahl-
wardts, Rechtsanwalt Hertwig, hat der „Voſſ. Ztg.“ zu
folge die ihm von den Deutſchſozialen in Liegnitz ange
tragene Reichstagskandidatur Wehr

Eig. Drahtbericht. Die Ueberſiedlung des
kaiſerlichen Hofes von Potsdam nach Berlin iſt für
den 30. d. Mts. beabſichtigt. Die Feier des Weihnachts
abends begeht die kaiſerliche Familie im Nenen Palais bei
Potsdam genau in derſelben Weiſe, wie dies bisher in
Berlin der Fall geweſen iſt. Am 1. Januar k. J. findet
im. Berliner Schloſſe die große Cour bei den Majeſtäten ſtatt.

Eigener Drahtbericht Aus Neiſſe wird der Berliner
Volkszeitung gemeldet, doß die Stadtverordneten ihren früheren
Veſchluß, betreffend die Auflöſung des Realgymnaſiums, zu
rückgenommen haben.

Von unſerer Marine. S. M. Kbt. „Wolf“, Kommand.
Korv.-Kapitän Hellhof, beabſichtigt am 22. Dez. von Hankow
nach Kinkiang in See zu gehen.

Die „Staatsb. Ztg.“ erfährt über die Mülhanuſer
Fir ung Steinlen, welche jetzt im Falle „Löwe“ ſo öft ge
nannt wird, Folgendes: „Sie heißt vollſtändig „Steinlen
u. Co., ehemalige Ateliers Ducommun, gegründet 1834“
und beſitzt ein Zweighans in Paris Nr. 18, Boulevard
Magenta. Der Jnhaber Herr Steinlen iſt im Herbſt
dieſes Jahres aus dem Geſchäft ausgetreten. Daſſelbe iſt
dann in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt worden, an
welcher Herr Steinlen nicht betheiligt iſt. Sie firmirt
ſetzt Société de constructions mécaniques, beziehungs-
weiſe „Weriſtätte für Maſchinenbau, vormals Ducommun,
gegründet 1834.“ Herr Steinlen hat ſeinen Wohn-
ſitz dauernd nach Paris verlegt. Als Grund
ſeines Ausſcheidens aus der Handels geſellſchaft
ſieht man die Fortſchritte des Deutſchthums in
den Reichslanden an, wodurch ihm der Aufent-
halt daſelbſt verleidet worden iſt.“

Vor einiger Zeit hatte die Vereinigung deutſcher Ma
rchinenbaugnſtalten an das Reichsamt des Innern den Antrag
gerichtet, daß die Unfall-Entſchädigungsverpflichtung r
Hilſsmannſchaſten, welche bei Montirnugen von Maſchinen
thätig ſind und welche nicht von den Verfertigern derſelben ge-
Iohnt werden, derjenigen Berufsgenoſſenſchaft anheimfällt, wel-
cher die Beſteller der betreffenden Meſchinen angehören. Auf
dieſen Antrag hat das Reichs-Verſichernngsamt, an welches
derſelbe zur Entſcheidung abgegeben war, eine ablehnende Ant-
wort ertheilt und dieſelbe u. a. damit begrüundet, daß auf den
geſtellten Antrag auch deshalb nicht eingegangen werden könne,
weil die Auffaſſung des Reichs-Verſicherungsamts. in dieſer
Angelegenheit weſentlich mit auf der Rechijprechung der Rekurs-
kollegien bernht, deren Entſcheidungen nach 8 88 des Unfall-
verſicherungsgeſetzes endgiltige ſind und einer Einwirkung von
Außen, auch etwa von Seiten des Reichsamt des Jnnern, nichtunterliegen. Die an dieſer Frage intereſſirten Kreiſe wollen

Runmehr verſuchen, bei der in Ausſicht genommenen Reviſion
des Unfallverſicherungsgeſetzes ihre Anſchauung zur Geltung
und im Geſebe ſelbſt zum Ausdruck zu bringen. Allerdings
wird ſich in der laufenden Reichstagstagung dazu ſchwerlich eine
Gelegenheit bieten. Denn wie wir hören, iſt es ſehr wahr
ſcheinlich, daß der Entwurf über die Reform der Unfallverſiche
rung an dem ſchon ſeit längerer Zeit von den zuſtändigen
reichsbehördlichen Stellen gearbeitet wird, erſt in der nächſten
Neichstagstagung die geſetzgebenden Faltoren im Reich beſchäf-
zigen wird.

Unmſchan in den Tagesblättern.
l3ur Stenerreform. Landagitation.

Richtergehalt]
Ueber eine möglicher Weiſe eintretende kritiſche Wendung
preußiſchen Steuerreform wird der Nationalliberalender

Rorreſpondenz“ aus nationalliberalen parlamentariſchen Kreiſen
geſchrieben

aberftücke,

eit
in

Weiſe überlaſten und ejne viel ſpeziellere Einkommeuſteuerdella
daten als bisher erforderlich machen, ſomit auch die geſetzliche

inkommenſteuerſchätzung in s wenn nicht zum Still
ſtand bringen wird. Gleichwohl iſt auf Antrag des Vorfißen
den v. Huene die Sache bis nach den Ferien vertagt, und es iſt
keinem Zweifel unkerworfen, daß dos Zentrum die Zeit zu
Agitationen gegen die Vermögensſteuer und für ſeine Pläne
der fundirten Einkommenſtener verwenden bird. Werden dieſe
Agitationen gelingen, ſo ſind die gelten Steuergeſetze aufs
r gefährdet; denn bei der Wig tigkeit der Zentrums
vorſchläge und be der eutſchiedenen Ske e der Staqts
eaernns gegen ſie iſt eine Einigung anf dieſer Grundlage nicht
zu erwarten.

Jn einem Artikel „Auf zur Landagitation“ ſagt die Köl
niſche Volkszeitung“:

„Die Kampfesweiſe, mit welcher wir imſere Partei ſichern
und [tärken müſſen, iſt ehen eine Bau andere geworden, wie inden Tagen des Kulturkampfes mals hatten wir verhältniß
mäßig leichtes Spiel. Ein unpopulärer, ſtolzer Liberalismus in
Lackſtiefeln und Glacee war, unſer Gegner. Heute wird von
unten aus das Volk bearbeitet von Solchen, die ſich Brüder
nennen und die Sprache, die Notb und die Leidenſchaften des
Volkes verſtehen. Darum müſſen auch auf dem volitiſchen Ge
biet die Leiter der einzelnen Kreiſe und Ortſchaften viel engere
Whlung mit einander und mit dem Volk nehmen.

o immer eine aus dem Kulturkawpf ererbte, veraltete Partei
organiſation beſteht, wo noch nach altem Rezept die kranke Zeit
geheilt wird, da muß eine Reorganiſation ſtattfinden, und zwar
mit möglichſter Berückſichtigung der katholiſchen Vereine und
mit dem ausgeſprochenen Programm hänfiger an die Oeffent
lichkeit treten und mit dem Volk in innigerer Berührung bleiben
Schon jetzt wird von ſozialiſtiſcher Seite wiederholt Stimmung
gegen einzelne Reichstags- Abgeordnete gemacht. Wenn man mit
verſchränkten Armen zuſehen wollte bis zur nächſten Wahl,
wenn man ſich einredete, mit einer einzigen, vielleicht mangel-
haſt beſuchten Wählerverſammlung zur Zeit der Neuwahl oder
mjt einer Reihe von Wahlartikeln in einem vielleicht wenig ge
leſenen Blatte genug gethan zu haben, ſo dürfte man ſich bitter
täuſchen

Ueber die Gehaltsverhältniſſe der Nichter in Preußen
wird dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ aus juriſtiſchen
Kreiſen geſchrieben:

„Mit Genugthuung werden die preußiſchen Richter von der
Erklärung des Geh. Ober- Juſtizraths Lucas in der Reichstags
perhannn vom 15. d. M. Kenntniß genommen haben, daß die
preußiſche Regierung in jeder Weiſe Teſtrebt iſt, die Arbeitslaſt
der Richter im Jütereſſe einer förderlichen Erledigung der
Sache ſoweit zu ermäßigen, als es äußere Umſtände nud nament
i finanzielle Verhältniſſe irgendwie zulaſſen. Allerdings J
ich dabei der Gedanke auf, woran es deun liegt, daß die

preußiſche Regierung ihr Beſtreben nicht durchführen kann.
Wenn dieſelbe, wie es aus den zitirten Worten nicht anders ge
deutet werden kann, das Bedürfniß einer Abhülfe in ge
dachter Richtung als nothwendig auerkennt, ſo kann ſiemit der Bemerkung, daß die finanzielle Lage eine Ab-
bhülfe zur Zeit nicht geſtatte, nicht gehört werden,
denn wo der Staat ein Bedürfniß als vorliegend anerkennt,
muß er die Mittel ſchaffen. Das gilt nicht nur von einer
Friede Richterſtellen, ſondern auch von der pekuniären
Lage der Richter, deren Gehaltsaufbeſſerung auch wiederholt

Kurzem iſt im „Hanmb. Korreſp.“ auf die äußere Lage der preußi-
ſchen Beamten, ſpeziell, der Richter, hingewieſen und die Unzu-
länglichkeit ihrer Beſoldung dargethan worden. Verfolgen wir
dieſe Unzulänglichkeit einmal an der Hand von Zahlen. Der
preußiſche Richter fängt mit einem Gebalte von 2400 und
einem Wohnnngsgeldzuſchuß p. a. an. Letzterer reicht ex
nennt ſich ja auch nur „Zuſchuß“ meiſtens nicht aus und muß
oft jedenfalls in Noredeutſchlaud mit 200 bis 300 ver
vollſtöndigt werden (250 .4). Selbſt der kleinſte Hausſtand kann
ohne Geſindehülfe nicht geführt werden. Eine ſolche nimmt an
Unterholtungskoſten 300 in Anſpruch, dazu iſt der Lohn mit
90 bis 150 zu rechnen n Die Beiträge zur Jnva-
liditäts- und Krankeuverſicherung werden, wie vorauszuſehen,
ſchon überall von der Herrſchaft getragen; an Steuern, Ab
gaben und dergleichen mehr werden dem Gehalt auch zum Min-
deſten 100 entzogen. Bringen wir dann, die beſcheidenſten
Anſprüche vorausgeſetzt, das monatliche Wirtbſehaftsgeld mit
120 in Auſchlag, ſo ergeben vorgenannte Zahlen zuſammen-
geſtellt die Summe von 2210 ſo daß vom Gehalt reſtiren
190 mit welchen von dem Familienvorſtande noch im Jahre
zu beſtreiten ſind die Kleidung, die FFeuerung, die Schulen, der
Arzt, die Apotheke und Gott weiß was noch mehr! Daß hier
ſchnelle und, gründliche Remedur am Platze, bedarf nach Vor
ſtehenden keines nachweiſenden Wortes mehr. Komimt bierzu
noch Ueberbürdung mit Arbeit, ſo ſteht feſt, daß das Loos der
preußiſchen Richter zum Mindeſten kein beneidenswerthes iſt.“

dNochmals die Firmg Krupp und
Napoleon III.

Angeſichts der Verwirrung, welche durch die
mit dem angeblich Krupp'ſcheu Briefe an den
Kaiſer NapoleonvorgenommeneDatumsänderung
aungerichtet worden iſt, wie auch unter Berück-
ſichtigung des lebhaften Jntereſſes, welches
überall im deutſchen Volke der erſten vaterlän-
diſchen Jnduſtriefirma entgegengebracht wird,
erſcheint die völlige authentiſche Klarſtellung
des Sachverhalts geboten. Der in Rede ſteheude
Briefwechſel zwiſchen der Pariſer Firma Krupp
und dem Kaiſer Napoleon hat nachſtehenden
Wortlaut. Herr Heinr. Haaß ſchrieb als Vertreter der
Pariſer Firma an den Kaiſer Napoleon:

„Paris, le 29. Avril 1858.
Siro! Encouragö par lintérèt que de sa hauteur Votre

Majesté a prouvé pour un siwple industriel et les résnltats
heurenx de ses eſforts et de ses sacrifices inouſs, j'ose de
nouveau m'approcher à Elle aveco la prière de vouloir daigner
d'accepter latlas ci-joint qui représente une eollection de
dessins do divers objets exécutés dans mes usines. Je me
livro à lespérance que surtout les quatre dernières pages qui
représentent les canons en acier fondu qne j'ai exécutés pour
les divers hauts gouvernements de Europe, pourraient attirer
un ingtant l'attention de Votro Majesté et exeuseront mon
audaco. Avec le plus profond respect, avee la plus gravdo
admiration, je suis de Votro NMajesté le plus humble et le plus
dévoué serviteur

pper PFried. Krupp
leinr. IIaass,

fabricant d'acier fondu à Esson
12 rue de Echiquier.“

Napoleon ließ ſich durch folgende Zeilen bedanken:
„Palais des Tuile ries, le 21. Mai 18658.

Monsieur! L Empereur a requ avec beaucounp d'iutérét
latlas que vous Lui avez adressé. Sa Majesté a donné lordre
de vous remercier de le Lui avoir communiqué et de vous
faire connaſtre qu'Ello désire vivement Voxtension et le succès
d'une industrie destinée à rendre des services notables à lhu-
mauité. Je suis cbargé do vous le ſaire savoir.

Recevez, Monsieur, lassuranco de mes sentiments très
distingaés.

L 'Officier d'ordonnance de l'Empereu
Favée.

I. Fried, Krupp, t. d'geier fondu
12 rue de FEchiquier, Paris.
Aus vorſtehend mitgetheilten Briefen erhellt einmal,

daß nicht Herr Friedrich Krupp ſelber, Wudern der
der damaligen Pariſer Firma Friedrich Krüpp Herr Häa
ün Auftrage der Eſſener Mutterfirma dem Kaiſer Napoleon
den ſchon erwähnten Atlas Zeichnungen, aber keine Guß-
ſtahlgeſchützofferte überreichte. Es erhellt ferner daraus

von der Regierung als nothwendig genannt worden iſt. Bor

tuwiderleglich, daß die Briepe nicht 1868, ſoldern 1853
geſchrieben ſind. Die Datirung des Briefes iſt in dem
Buche „L'Allewagne aux Tuileries“ eine falſche, ob ine
abſichtliche oder eine quf ejnen Druckfehler zurlſckführende
mag dahingeſtellt bleiben. Dieſe Thatſache wurde bereits
1873 in der Nummer 202 der Kölniſchen Zeitung vom
23. Juli feſtgeſtellt. Daß Herr Krupp perſönlich init dem
Briefe nichts zu er hafte, zeigt auch die Adreſſiriing
des aus den Tüilerien erlaſſenen Antwortſchreibens an das
Domizil der Pariſer Firma.

Zur Vorgeſchichte des en Briefes können wir
auf Griud des uns vorliegenden Materials noch mittheilen,
daß Kaiſer Napoleon kurz vörher Herrn Krupp durch den
damaligen Miniſter Fonld hatte ſchreiben laſſen und den
Artilleriegeneral Morin an Herrin Krupp näch Eſſen ent
ſandt hatte mit dem wiederholten Anne ihn zur Er
richtung einer Gußſtählfabrik in Frankreich zu vermögen,
für welchen Fall der Kaiſer Herrn Krupp die Gewährung
aller nur möglichen Erleichterungen verſprach. Herr
Krupp verhielt ſich dieſen Vorſchlägen und Ver-
ſprechungen gegenüber ablehnend, desgleichen
iſt, wie wir ſchon konſtatirten, die Firma Krupp
ihrem Grundfſatze, keinerlei Kriegsmateriäal,
insbeſondere auch keine Gußſtahlgeſchütze an
Frankreich zu liefern, zu keiner Zeit üntreu
geworden.

Der Zug des Todes 1892.
J

J. Aus ſonveränen Fürſtenhäuſern.
Mehmed Tewfik Paſcha, Khediv von Aegypten, 39 Jahre

alt, Kairo. Albert Viktor Chriſtian Edward Herzog von
Clarence und Avondale, älteſter Sohn des Prinzen von Wales,
28 Jahr alt, London. Friedr. Guſt. Karl von SachſenWeimar
Eiſenach, Herzog zu Sachſen, k. k. Feldingrſchall- Lieutenant a. D.,
64 Jahre, Wien. Herzogin Ludoviea in Bayern, Wittwe des
Herzogs Max, 82 Jahre alt, München. Erzherzog Karl Sal-
vator von Oeſterreich, k. k. Jeldinarſchall-Lientenant, 52 Jgahre,
Wien. Großfürſt Konſtantin Nicolajewitſch von Rußland,
Generaladjutant und Großadmiral, 64 Jahre alt, Pawlowsk bei
St. Petersburg. Fürſtin Daeinka von Montenegro, Wittwe
des Danilo, 54 Jahre alt Venedig. Ludwig IV.,Großberzog von Heſſen und bei Rhein, 54 Jahre alt. Darm
ſtadt. Alexandrihe, Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin,
die einzige noch überlebende Schweſter Kaiſer Wilhelm's I.
89 Jahre alt, in Schwerin. Herzogin Wilbelinine Eugenie
von Württemberg, Gemahlin des Herzogs Nikolans, 48 Jahre
alt, auf Schloß Karlsruhe in Preußiſch-Schleſien. Olga
Nikolajewna, Königin-Wittwe von Württemberg, 70 Jabre alt,
Schloß Friedrichshafen.

II. Pom hohen Adel.
Pedro von Vourbon, Herzog von Durcala, Grande von

Spanien, 30 Jahre, Paris. Prinz Egon Maximilian Lamoral
von Thurn und Taxis, k. u. k. Oberftlieutenank d. R., Witgliet
des üngax. Magnatenhanſes, 58 Jahre alt, Wien. Fürſt Cart
Egon zu Fürſtenberg, k. preuß. General der Cavallerie à la suite
der Armee und Generaladjutant des Großherzogs von Baden,
Mitglied des preuß. Herrenhauſfes, der württemberg. Kammer
der Standesherren und der bad. 1. Kammer 72 Jahre alt,
Paris. Otto Friedrich Karl zu SalmHorſtmar, Mitglied des
preuß. Herrenhanſes. Landgraf Joſef Ernſt Egon zu Fürſten
berg. k. k. Wirkl. Geh. Rath und Kämmerer, 84 Jahre alt, Wien.
D. Fürſtin Zoe Brancovann, als Gemahlin des HospodarsFürſten Bibescu, die letzte der regierenden Fürſtinnen der
Wallachai, in Bukareſt. Prinz Fronz de Paula von Bonrbon,
Graf von Trapani, Oheim des Exkönigs Franz II. beider Sicilien,
65 Jahre, Paris. Philipp Graf Cavriani, k. k. Kämmerer
und Geh. Rath, 75 Jahre, Wien. Georg Charles Speucer
Churchill, achter Herzog von Marlborough, 48 Jahre, Oxford.

III. Stagtsmänner.A. Deutſche: Graf Ludwig v. Montgelas, kal. bayer. Käm
merer und Geſandter a. D. 77 Jahre, Müncken. Graf Karl
von Kraſſow, Erbjägermneiſter, Regieruugspräſident in Stral-
ſund, 79 Jahre alt. auf Panſewitz bei Rügen. Friedrich
Mommſen, früher Präſ. des Conſiſtoriums und Curator der
Univerſität Kiel, Mitglied des prenß. Stagtsrathes, ſtarb auf
der Reiſe nach Rom. Serger, großh. badiſcher Geheimrath,
Präſ. des Oberlandesgerichts, Karlsrube. Dr. von Bojgnowsly,
Präſ. des Reichspatentamtes und Mitglied des Stagtsratbe,
60 Jahre, Berlin. Fihr. Riederer v. Paar, Geh. Legätions
rath und Geſandter a. D., 69 Jahre, München Paul von
Braun, kal. bayer. Stacktsrath und Regierungspräſident der
Pfalz, 71 Jahre, Speyer. Wilh. Lauter. Oberbürgermeiſter
von Kavlsruhe, 72 Jahre alt. Dr. Alb. Mortag, „Wirtklicher
Geheimer Rath, Präſident der fürſtlichen Landesregierung voſt
Reuß ä. L. Julins Freiherr von Rechenberg, Wirklicher
Geheimer Legationsrath und kaiſerlich deutſcher Generalconſul,
79 Jahre, Berlin. Dr. Vernd von Bonin, Oberrechnungsrath
und vortragender Rath bei dem Rechnungshofe des deutſchen
Reicbes, Potsdam. Karl von Scheel Pleſſen, früher Ober
präſident von Schleswig-Holſtein, 81 Jabre, Vareſe in Ober-
italien. Friedr. AvéLallemant, Vr, k. ſächſ. Hofralh, der
hervotragendſte Spezialiſt auf dem Gebiete der dertſchen Polizei
wiſſenſchaft, Marienfelde bei Berlin. Rudolf von Mobl,
Präſident des k. württemb. Verwoltungsgerichtsbofes, 89 Jabre,
Stuttgart. Günther von Varxſtow, Wirkl. Gebeimratb, früher
Oberpräſident der Provinz Poſen, 77 Jahre. Freiherr Ludwig
von Zehmen, k. ſächſ. Wirkl Geheimrath und Kammerberr, lang-
jähriger erſter Präſident der ſächſ. Ständekommer und Führer
der konſervativen Partei in Sachſen, Stauchbitz: Graf Friedrich
Wilbelmm Quadt Wykradt zu Jsnh, k. bayer. Geſandter a. D.,
74 Jahre. auf Schloß Moos bei Lindau. Reg -Rath Pr.
Leopold Löweuherz, bochverdient um die Hebung der Feinmechanik
in Deutſchland, 45 Jabr, Berlin. Hr. Karl Peterfen, erſter
Bürgermeiſter der Stadt Hamburg, 83 Jabre, Hamburg. von
Madai, der ebemalige langjühr. Polizeipräſident von Berlin, 82
Jahre, Wiesbaden.

(Forkſetzung folgt.)

Aus der Reichshauptſtadt.
Ein Bild aus dem Leben und Treiben

in den Geſchäftslokalen gewiſſer kleiner„Bankiers“ wurde geſtern in einer Verhandlung vor dem
Kammergericht gufgerollt. Ein Augeſtellter eines hiefigen Keu
fektionsgeſchäſtes war eines Tages in einem ſolchen Geſchäfts
iokal erſchienen um Bankaktien per Kaſſe zu kaufen. Der be
treffende Bankier redete ihm aber zu, lieber Ultimogeſchäfte zu
machen; dazu brouche man kein Geld und könne bei einer
Steigerung von 2 v. H. mehr verdienen, als im Kuſſegeſchäft
bei einer ſolchen von 10 v. H. Der Kommis ließ ſich bereden
und fing an, in Dresdener Bankaktien zu pekulieren. Nach
kurzer Zeit hatte er einen Verluſt von über 0000 .4 und ſtellte
dem Vonkier einen Wechſel von 3000 aus welcden jener
ſchließlich einklagte. Jun Wechſelprozeh erſtritt der Vanlier ein
obſiegendes Erkenntuiß. Jn dem ſich bieran anſchliebenden
ordentlichen Verfahren wurde vom Kammergericht ein umfang
reicher Beweis über den nunmebr vom Kepmmis vorgebrachten
Einiwand des reinen Diſſerenzgelchäfts rhoben. Die Vewweis-
aufugbme ergab daß das betr. Bankiergeſchäft, obwohl es mit
einzelnen ſeiner zahlreichen Kunden Geſchäſte bis zur Höhe von
einer Viertel Million machte, ſelten auch nur 30000.4 Velricbs-
kapital beſaß. Zeugen erklärten daß der betr. Bankier ſeine
Kunden auf die Frage, wie denn die Abnohme der abgeſchloſſe
nen hohen Beträge ermöglicht werden ſolle, mit den Worten zu
berudigen legte „Meine Herren um die Papiere auch r
Eines von Jbnen an Ultſmö abzunebinen, dazu haben wir Alle
zuſammen nicht Geld genug.“ Ein Zeuge erklärte wenn ein
Kunde in Verluſt gerathen war und ſich darüber beklagte, wurde
ihm vom Geſchäſtsinbaber der Rath ertheilt, noch einmal ſo viel
als vorher abzuſchließen. Ein Anderer bezcugte a deß in per
Kundenſlube Porlwein Cognac ünd andere Getränke zum Cez
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dem

auf den Bounlebards und in

Ptei einen Notax hinterlegt zu haben. Die Anarchiſten

kaeordneten mit dem Ruſe einpfing: „Nieder mit den
ieben!“

Louis Napoleon, der, wie gemeldet, das Dragoner-

t zu auimiren ſondern wie der Vänkier dem
en verſicherte „nur, um den Kunden Muth zu macben,wehte Papiere einmal ſtark gefollen ſind. 2

e war, daß ſchließlich auch der Bantier ſeine Zahlungen ein
a mnßte was ihn aber nicht binderke, weiterhin Ultimo- i
ſte mit ſeinen Kunden zu machen. Unter dieſen Umſtän
getan te das rer gericht zu der e daß der
Yantier mjt ſeinen Kunden nicht reelle Geſchäſte abge

ſein ſondern nür geſpielt habe hob das Wechſelurkheil auf
wies den Baukier mit ſeiner Klage ab.

Erſtickt! Ein junges Menſchenlehen iſt wiederum der
ſte zum Opfer gefallen. Kinder unbeanſſichtigt in ver
ſſenen Wohnungen zurückzulaſſen. Jn dex Stralſunder
hahe wohnt die Familie K. Die drei Kinder der ſſebenjö
e Hugo, die vierjährige Hulda und der zweijährige Paul be
den ſich Dienstag Abend allein in der Stube der Wohnung,

die Petroleumlampe e und Belten, Möbel und Fuß
in Brand ſehte. as Feuer wurde erſt bemerkt, als

ter Nach ans der verſchloſſenen Wohunng drang. Die
qusbewohner erbrachen die Wohnung Alle drei Kinder waren

reits bewußtlos. Man ſchaffte ſie ſofort an die friſche Luft,
ind ein hebeigeholter Arzt, der von dem Samariter der Feuer

pehr unterſtützt wurde, ſtellte r an J
atten. er

ein einer Ecke drei Graugken, deren beſtaubter Zuſtand darauf
ließen ließ, daß ſie ſchon ziemlich lange dort lagerten. Da

ſich kein Eigenthüwer meldete, wurde die Polizei benachrichtigt,
die den Raum abſperrte und dafür ſorgte, daß ein Feuerwerker
mit drei Arbeitern die Geſchoſſe abholte. Man glaubt, daß ein
Kaufmann M., der früher in jenem Hauſe wohnte, der Eigen-
ſhämer der Granaten r da ſie in ſeinem Zimmer geſehen fein
plen. Ob ſie geladen lud, iſt. mit Gewißbeit noch nicht gleich
ju beurtheilen geſweſen, doch hat der Feuerwerker ſich dahin
geänhert, daß die eine nach vorläufiger Schätzung noch gefülltſei.

Politiſche Rundſchan im Auslande
Schtpriz. Der Nationalrath ermächtigte den Bundes

zath unter Vorbehalt der Gegenſeitigkeit das ſchweizeriſch-
franzöſiſche Haudelsabkommen am I. Jannar k. J.
in Kraft zu ſetzen; für den Fall jedoch, daß Frankreich das Ab
lommen nicht aunehmen ſollte, vom 1. Januar k. J. ab ihm
ne den Generaltarif anzuwenden, vorbehaltlich des
techts, gegebenen Falls noch Zollerhöhungen eintreten zu

luſſen. Der Nationalrath genehmigte weiter den Handelsver-

tag mit Spaulen. eJtalien. Die Oberdankfeier in Rom verlief
überall ruhig, ja faſt unbemerkt; eine irredentiſtiſche
Lerſammlung im Manzonitheater war von wenigen hundert
Perſonen beſucht.

Bulgarien. Nach der „Pol. Korr.“ beſtellte die bulgariſche
Vegierung in Livorno nicht zwei Kriegsſchiffe, ſondern zwei
Kanonenboote für die Donauflotte. Der bulgariſche Agent in
Konſtantinopel Dimitrow hatte bisher keine Veranlaſſung,
die Durchlaſſfung der noch lange nicht fertiggeſtellten Boote durch
die Meerenge zu begehren. Ebenſo wenig Lerlaugte die Pforte
Aufklärungen bei Bulgarien.

Der Pangama-Skandal.
„VParis, 21. Dezbr. Rouviers Eingeſtändniß in der

geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer Gelder von der Pa-
ramageſellſchaft erhalten zu haben, zwecks Füllung der Geheim-
ſondskaſſe, ſowie ſeine Behauptung, alle ſeine Vorgänger hätten
in ähnlicher Weiſe die Geheimkaſſen aus Privatquellen zwecks
Vertheidigung der Republik gefüllt, machte einen niederſchmettern
den Eindruck. Rouviers Antwort an proteſtirende Abgeordnete:
Hätte ich das Geld nicht angenommen, wären Sie nicht gewählt!
wird kommentirt. Clemenceau und Floquet gelten durch
Fetlus Euthüllungen, ſowie durch die Angriffe Dordulèdes und
WMillevohes a kompromittirt, beſonders nachdem
Deronlöde konſtatirt, es ſei den Voulangiſten Geld angeboten,
welches dieſe aber abgelehnt hätten. Clemencegus Vertheidigung
von Cornelins Herz war ſehr unglücklich. Millevoye beſchuldigt
Clemenceau, mehrere Millionen empfangen zu haben, und be
ſhimpfte Floquet in unerhörter Weiſe Die allgemeine Anſicht
geht dahin, daß geſtern die Republik ſehr geſchädigt wurde. Es
verlautek, Floquet werde demiſſioniren. Bis in die ſpäte
Nacht herrſchte unbeſchreibliche Aufregung

J d den Clubs.Die extreme Linke und die Nechte fordern die Auflöſung des
Serlaments. Der „Ganlois“ veröffentlicht ein Jnterview
mit Andrienx, wonach Vourgeois nicht gegen alle kom-
promiltirten Abgeordneten und Senatoren vorgegangen. Die
Anklagen bezögen ſich anf Checks von Thierré, während eine
diel größere Auzahl Senatoren und Deyputirlen Checks durch
Urton erhielten, Letztere ſeien noch nicht aufgefnuden. Der
eigaro“ meldet: Heute morgen finden Hausſuchungen bei
den angeklagten Depuſirten und Senaloren ſtatt. Eine neue
Heri eben Checks wurde aufgefunden zahlreiche
Abgeordnete nud Sengtoren ſind durch dieſelben konipromittirt.

Die Talons der Thierré'ſchen Checks ließ Conſtans
ſ. Zt. Photographiren. Die Abzüge waren in Conſtans, Andrienx
und Coltus Beſitz. Der Pbotagraph verrieth die Sache und
ſeferte die Plalte ab, worauf Thierré eingeſtand, die Talons

nachten in der vergangenen Nacht, Maneran-ge die ſich auf den Panama-Skandal be
ziehen.

Der Generalprocurator Tanon hatte am Mittwoch eine
lange Berathurg mit dem Juſtizmuiniſter Bourgeois. Er erklärte
eadet, die neuen Forderungen auf Auslieferung weiterer Abge
erdueten wegen der Enthüllungen im Pauamngfkandal ſeien
öveiellos auf Conſtans zurückzuführen, der ſich an ſeinen ſrühe
zen Kollegen, die ihn im Stiche ließen, rächt. Couſtaus ver-
haffte ſich von Quesnay de Beanurepaire alle den Pangmaſkandal

betreffenden Aklenſtücke, ließ dieſe i mehreren Exemplaren
bbotographiren und ſendete je eins der Exemplare an den Abge
Adueten de la Hahe und an den früheren Polizeipräfekten Andrieux.
Rouvier erklärte mehreren Verichterſtattern gegenüber er er-
Jene in dem ganzen Skandal die Hand von Conſtans, und
fugte hinzu, Co nſtans habe 1889 die Koſten der all
lemeinen Wahlen gleichfalls größtentbeilseus den Panamageldern beſtritten. „Matin“, und
zJntronſigegnt“ beſchuldigen Clémenceau, von Baron Reinach
in Trinkgeld von 500 000 Fres erhalten zu baben. Die Er
keaungim Publikum über alle dieſe Vorgänge
gewaltig. Auf den Boulevards reißt man ſich die Extra

uésgaben der Zeitungen aus der Hand. Vor dem Palgis Bour
en ſammelte ſich heute ein Volkshaufen, der die eintretenden

Aus Nah und Fern.
Der Zar empfing in Gatſchiug den Prinzen

keiment in Kaliſch erhalten hat. Der Prinz ſtieg als Gaſt
Zaren im Kaiſerpalaſt ab.
er Seniorder weſtfäliſchen Vetergunen aus

en Freſhelitskriegen, Polizeidiener g. D. Schievelkamp,

den bereit ſlanden. Nicht etwa, um die Kunden J 8. November 1796 in der Näye von Weſel geboren machte 1614n t als Freiwilliger des 13, Regiments die Blokade von t
und wurde wiederholt ausgezeichnet. Als der Kaiſer vor drei

Das Ende vom Jghren in Münſter war und den alten, mit zahlreichen Ehreu-
zeichen geſchwückten Krieger erblickte,

Elektrizität hingerichtet.
richtung ſo glatt verlaufen iſt,
Delinquent wurde ſofort bewußtlos. Der Tod trat nach
12 Sekunden ein.

haben die Schmiedeberger jetzt wieder etwa zwei bis drei
Wochen hindurch bei klarem Wetter das Schauſpiel eines
zweifachen Sonnenunterganges.
das erſte Mal hinter der Schneekoppe und bleibt wohl
eine Viertelſtunde lan
die Koppe einen kegelförmigen Schatten ins Thal. Der
iſt ſo lang, daß er bis an die Stadt Schmiedeberg reicht.
Nach 15 Minnten erſcheint die Sonne wieder über dem
Rande des Melzergrundes und
wieder eine Viertelſtunde zum zweiten Mal unter.

Drahtbericht.) Unter den nicht dem Gewerkverein n
Arbeitern der earnegieſchen Werke in-Homſtegd, wo kürzlich
mehrere Fälle von Vergiftungen entdeckt wurden, ſind heute
wiederum 3 Todesfälle vorgekoihmen. W eil
4000 Arbeitern, welche ſich nicht am Streik betheiligten, gegen
2000 erkrankt und insgefannnt 32 unter Symptomen von Ver-

Leichen aller kürzlich verſtorbenen Angeſtellten der Geſellſchaft

j faßten Buches:

Weſel mit

befahl er denſelben zu ſich
n das Schloß bewirlhete ihn dort und ſtellte ihn der Kaiſerin vor.

Jn Sing Sing würde ein Mörder mittels
Es heißt, daß die Hin

wie nie zuvor. Der

Zweifacher Sonnenuntergang. Wie alljährlich,

Die Sonne verſchwindet

unſichtbar. Jn diefer Zeit wirft

geht hinter dieſem nach

Maſſenmord. Pitsburg, 21. Dezember. (Eigeuer

Wie es heißt, ſind von

giftung geſtorben. er Magiſtrat hat die Unterſuchung der

angeordnet.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

B Eisleben, 21. Dezember. (See- und Schacht-Au-
gelegenheit.) Der Stillſtand des Salzigen Seesiſt nicht mebr ein ſo vollſtändiger, wie es in den letzten Wochen
der Fall war. Es liegen vielmehr Anzeichen vor, daß die Ver
ſetzungen der Verbindungskanäle (Klüfte und Schlottenzüge) im
Weichen begriffen ſind und ein wachſendes Abfallen des See-
ſpiegels für die nächſte Zeit zu erwarten ſteht. Am 17. ſank derWoſſerſtand um 4 wm, am 18. um 3 wwm und nachdem am 19.

keine Abnahme ſtattgefunden hatte, wurde geſtern wieder eine
ſolche von 3 mm wahrgenommen. Auf den Schächten der
oberen Reviere bleiben die Zuſtände unver-äudert. Bei fortwährender mit Vollkreft betriebener Arbeit
ſämmtlicher Waſſexbaltungsmaſchinen wurde nur eine laugſame
Abnahme des Waſſerſtaudes erzielt. Vom 17. bis 20. d. Mts.
her letztere in den Ottoſchächten von 15,62 auf 13,67 Meter

erab.
NB. Naumburg, 21. Dezember. (Ernennung.) An

Stelle des verſtorbenen Senatspräſidenten Eiteldinger iſt dem
Verlauten nach Herr Oberſtoatsanwalt Weyer zu Frankfurt
am Main zum Senatspräſidenten am hieſigen Oberlandesgericht
ernannt worden. Herr Weyer iſt bisher lediglich in der Staats
anwaltſchaft thätig geweſen. Bis 1879 war er Staatsprokurator
in Köln, dann nach einander erſter Staatsanwalt in Duisburg
und Köln, und erſt ſeit zwei Jahren Aber Staatsanwaolt in
Frankfurt a. M.

vVitterfeld, 21. Dez. (Kreist a g.) Unter dem Vor-
ſitze des Landraths Freiherrn von Bodenhauſen wurde
vorgeſtern hierſelbſt ein Kreistag abgehalten. Zu den weſent
lichſten Gegenſtänden der Tagesordnung gehörten die Annahme
eines Kreisſlatuts über die Ausdehnung des Krankenverſiche-
rungszwanges, die Abänderung des Staluts über die Kreis-
Krankenverſicherung, die Feſtſtellung des Vorauſchlages für die
Kreiskommunalkaſſe für das Rechnungsjahr 1893--94 und die
Entlaſtung der Rechnung über die Bankoſten für, das Kreishaus
(85 530 .4). Der Etat der Kreiskommumalkaſſe balancirt
in Ausgabe und Einnahme mit 193 200 .4: die weſentlichſten
Ausgabepoſten ſind folgende: 19959 für die Kreis und
Amtsverwoltung, 23 250 für Schuldentilgung, 14383
Unterhaltungskoſten ſür Blinde, Geiſteskrauke, Blödſinnige 2c.,
47815 für Unterhaltung der Kreischauſſeen, 35 000 Pro-
vinzialabgaben, 10000 Zuſchuß zur Unterhaltung des Kreis-
krankenhauſes, 8250 zur Bekämpfung der Vagabondage,
21304 zur Depoſition. Die weſentlichſten Einnahmepoſten
ſind folgende: 23 000 Kreisſteunern (es ſoll ein einmonatticher
Zuſchlag von 100 zur Einkommenſteuer und von 50 zur
Grund Gebände- und Gewerbeſteuer erhoben werden), 127 623
Mark Antheil des Kreiſes an den Ueberſchüſſen aus den land
wirthſchaftlichen Zöllen, 13 902 aus der Kreischauſſeeverwal-
tung, 14 942 Beiträge des Staats nud der Provinz zu den
Koſten der Amts und Kreisverwaltung. S

Schkeunditz, 21. Dez. (Der landwirthſchaftliche
Verein Schkeuditz und Umgegend hielt geſtern hier
im Rathskeller eine außerordentliche Verſammlung ab, welche
ſehr gut beſucht war. Von den geſchäftlichen Vorlagen iſt zu
exwähnen die Vorleſung der von der Direktion des landwirtb
ſchaftlichen Central-Vereins der Provinz Sachſen an die Reichs
regierung eingereichte Petition gegen den in Ausſicht ſtehenden
Handels- Vertrag mit Rußland, durch deſſen Zuſtandekommen
die Jntereſſen der dentſchen, Lano wirthſchaft auf das Empfind
lichſte geſchädigt würden. Hierauf erhielt Herr Rittergutsbeſitzer
E. Herfurtb r. aus Wehlitz, das Wort zu der in der jetzigen
HBeit ſo wichtigen und brennenden ſoziglen Frage in Bezug auf
die ländlichen Arbeiter. Mit dem größten Jntereſſe folgte die
Verſamnmlimg den vorzüglichen Ausführungen des Herrn
Herfurth, welcher hanptſächlich die Entſtebuug und Geſchichte der
fozialen Frage beleuchtete. Herr n. Knauer mechte an der
Hand des von ſeinem Vaker, Oekonomierath Ferd. Knauer, ver-

„Die ſozigle Frage auf dein platten Lande“
prakliſche und ſehr begchtenswerthe Vorſchläge zur Beſſerung der
Verhältniſſe auf dem Lande und betonte vor allem, daß es Auf
gabe jedes einzelnen Arbeitgebers ſei, durch engere Be
rührung mit ſeinen Arbeitern auf dieſelben einzuwirken. Er
müſſe verſuchen ſich in beſſeres Einvernehmen mit den Leuten zu
ſetzen, er müſſe deren Sinn für die gemeinſamen Jntereſſen er-
wecken, und müſſe danach krachten, die Anſicht der Sozialdemo-
kratie, daß ein unbedingler unverſöhnlicher Gegenſatz die Jnter-
eſſen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern beherrſche, durch ſein
eigenes Verhalten als falſch und unwahr zu beweiſen. Die ſich
an den Vorſchlag anſchließende Debatte nahm faſt 2 Stunden in
Anſprüch, an der ſich hanptſächlich Herr Suchslans
Halle und Herr Bürgermeiſter Seeger Schkeuditz betheiligten.
Herr Amtmann NichtitzObertbau referirte daun zum Schluß
noch über die Verbandlungen der letzten Central-Vereinsſitzung,
woranf die Verſammlung nach 7 Uhr geſchloſſen wurde.

O ZTeſſau, 21. Dezember. (Vom Hofe.) Prinz Albert
von Sachſen Altenburg nebſt Gefolge iſt geſtern Abend mit dem
Züge 9 Uhr 25 Minuten von hier wieder nach Berlin abgereiſt.

M. Seetzaufen i. A., 21. Dez. Ein ſchrecklicher, Un
lücksfall) hat ſich geſtern Nachmittag auf hieſigem Bahn-
ofe ereignet. Kurze Zeit nach dem Eintreffen des Güterzuges

fand man zwiſchen deſſen Wagen einen ſchwer verletzten
Beamten der als der Hilſsbremſer Kühne erkannt wurde.
Die Verletzungen des Unglücklichen waren derartig, daß er nach
einigen Stunden verſchied. Bis jetzt weiß Niemand, auf welche
Weiſe ſich der Unglücksfall zugetragen hat. Vermuthlich iſt der
Beamte beim Rangiren zwiſchen die Puffer gerathen wodurch
er ſich die ſchweren Verleßungen zuzog. Kühne iſt erſt 25 Jahre
alt; er war ſeit 3 Wochen verheirathet.

8 Erfurt, 21. Dezember. (Von der Gewerbeaus-
ſtelkung. Ein falſſcher Thaler). Die Weih-nachtsverkaufsgusſtellung unſeres Gewerbever-
eins iſt beute, nach etwa achttägigem erfolgreichen Beſiehen,
geſchloſſen worden. Ein falſches Thalerſtück iſt hier
äugebalten worden. Daſſelbe trägt die ſächſiſche Prägung und
i r vor ſeiner Beanſtandung augenſcheinlich ſchon lange
im Verkehr.Dresden, 21. Dez. (Ein Hochſtapler alls Rad-

ſchiedenen Hokeis ein eleganler Radfahrer in gratzen; Teſco!
Koſtüm mit verſchiedenen Medaillen anf der Bruſt, ein ſchlanker
cirea 30 Jahre alter Mann mit langem ſchwarzem Vollbart
der ſich für einen Architekten aus Magdeburg ausgab und ſehr
ſicher aufzutreten wußte. Er lebte nobel, nnd wenn früh di
Stunde des Bezahlens gekommen war, ſo ſchickte er den Haus
diener auf den Bahnhef. um ſein Fahrrad, welches dort ſteben
ſollte, herbeiholen zu laſſen. Man hegte natürlich keinen Arg-
wohn gegen ihn, zumal er ja offenbar im Beſitz eines Rades
war. und ſo glückte es ihm, ehe der Hausdiener natürlich
ohne Rad zurückkam, zu verduſten, ohne bezablt zu haben.
Geſtern früh kam jedoch plötzlich die Criminalpolizei dazwiſchen
und verhaſtete den Jnduſtrieritter, als er eben nach dem Rad
geſchickt hatte. Der Feſtgenommene entpuppie ſich, wie die
„Nachr.“ melden, als ein Zuſchneider aus Gatersleben, der
bereits von einer hannöverſchen Behörde geſucht wird. Er iſt
jetzt ſeit einigen Wochen unterwegs, kommt. von Hamburg über
Berlin und hat unterwegs überall Zechbetrügereien der
gedachten Art verübt. Vorher ſcheint er ſich in den Reichs-
landen herumgetrieben zu haben. Vermuthlich hat er unterwegs
auch die Kaſſen verſchiedener Radfahrvereine durch Unter
len betrügeriſcher Art zu brandſchatzen geſucht.

O Gerag, 21. Dezember. (Der Erbprinz Reuß j. L.
hat uach mehrtägigem Aufenthalte heute Berlin wieder ver-
laſſen und ſich nach Gera zurückbegeben.

a Greiz, 21. Dezember. (Bei einem Feuer in
Märjen) bei Zeulenroda wurde der ?78 jährige Gottlieb
Meißgeier, welcher noch ſein Sparkaſſenbuch nebſt Bett in
Sicherheit bringen wollte, todt aus den Flammen ge-
zogen,

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Halle. Die Veränderungen, die ſich ſeit dem 1. Januar

1803 in den Grundlagen des Eiſenbahn Frachtrechts vollziehen,
ſind zum Theil ſo erheblich, daß den Verkehrsintereſſenten zu
einpfehlen iſt, ſich mit den neuen Beſtimmungen eingehend be-
kannt zu machen. Von der Verkebrs-Ord nung hat die
Verlagsbuchhandlung von Wilhelm Ernſt Sohn in
Berlin W., Wilhelmſtraße 90, auf Veranlaſſung des Reichs
Eiſenbahnamts eine mit einem Jnhaltsverzeichniß und einem
alphabetiſchen Sachregiſter verſebene Ausgabe in Oktavformal
veranſtaltet, deren einzelne Exemplare den Vermerk „Durchge
ſehen im Reichs-Eiſenbahnami“ tragen. Der Preis für das
elegant ausgeſtattete, 12 Bogen ſtarke Bändchen iſt für dieſ
amtliche Ausgabe auf nur 1.4 bemeſſen worden.

Verkehrsweſen.
Vom Königlichen ehe et ſeeeewt (BerlinHalle)

r Bahnhof zu Berlin erhalten wir nachſtehende Mit-
eilung:

Vom 1. Januar 1893 ab kommen die Signale mit der
Bahnſteigalocke, durch welche dem reiſenden Publikum auf
den Bahnhöfen die Einfahrt bezw. Abfahrt der Züge angekündigt,
ſowie auch das Zeichen zum Einſteigen gegeben wurde, aul
ſämmtlichen Babnhöfen, Halteſtellen und Haltevunkten infolge
Einführung der neuen Signglordnung für die Eiſenbahnen
Deutſchlands in Wegfall. Die Aufforderung zum Einſteigen
in die Wagen erfolgt nach wie vor durch Abrufen in den Wartei
räumen und in den ſonſt zum Aufenthalt des Publikums dienen
den Räumlichkeiten

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech
nachrichten.

Berlin, 22. Dez. Wie die „Staatsbürger-Ztg.“ auf
das Beſtimmteſte verſichern kanmn, iſt es Rechts anwall
Hertwig gar nicht in den Sinn gekommen, die Kandi
datur der Reichstagserſatzwahl in Liegnitz abzulehnen bis
her iſt die Angelegenheit überhoupt noch gar nicht über die
erſten Verhandlungen hinaus gediehen. (Vergl. Polit. Mit
theilungen.)

Berlin, 22. Dezember. Wie die „Nat. Ztg.“ meldet,
beläuft ſich die Zahl der in der Unterſuchung gegen die
Anarchiſten Leimert und Genoſſen verhafteten Anarchiſten
auf 40.

Paris, 22. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Die
Bebingungen in dem Duell zwiſchen Clemenceau und Dé-
roulède ſind auf zweimaligen Kugelwechſel, 25 Schritt
Diſtanz mit 5 Schritt avanciren, feſtgeſetzt.

Liſſabon. 21. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Der amt-
liche „Diario“ veröffentlicht ein Dekret über eine Reform im
diplomatiſchen und Kouſulardienſte. Dieſelbe iſt mit einer Ver
minderung der betreffenden Stellen ſowie der Bezüge verbun
den. Wie es beißt, hätte dieſe Reform den Rücktritt des Mi-
niſters des Auswärtigen verurſacht.

Letzte Nachrichten.
(Die anarchiſtiſchen Umtriebe in den Nieder-

landen,)
Rotterdam 22. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Ob kich jetzt in dem anfrühreriſchen Norden Kavallerie
und Fußtruppen lager dauert die Volksbewegung fort.
Jn Vierta ſchoß die Volksmenge auf die Huſaren. Jn
Oudepekela und Deifzye wurden einige Arbeiter durch
Kavalleriechargen ſchwer verwundet. Mehrere Landbauer
erhielten Braudbriefe. Jn Ni uwnida fanden ſeit vorigen
Sonntag 3 VBrandſtiftungen ſtatt.

Waſier ſtände.
p bedeutet äber, unter Null

Saale nud Uunſtrut.
Fali Wunc

Halle 2 121 Dez. t 1,70 22 Dez. 1,70 m 7

Trotha 1441 J 0,2-Straußfurt 0,65 J 0,95 r vAls!lehen 20 Dez. e 21 Dez l 7e.

Außig 42 Dez. 0,291 21 Dez, 0.211 0,08
Dueeden 954 7441 0.16Wittenberg 1251 1521 1 92Magdeburg ,86 3,971 0,11Barby 70 20Wittenberge 0,60 F0,68 0,08

Börſe der Stadt Halle a. E.
Halle g. S., den 22. Dezember 1892.
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den Und ginn 19. d. Zur (ehten Nähe gebettet Er war am fahrer.) Jn den lebten Tagen logirte hier in zivei ver abgabe 33,00 Mark, Rüben.
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